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Aegyptisches Dorf oberhalb Kairo
Es stellt auf einem künstlichen Hügel, wo es vor TJeberschwemmnngen geschützt ist. Die Häuser,
meist einstöckig, haben nur eine Türöffnung, keine Fenster. Weil es ganz selten regnet, brauchen
sie auch keine Dächer. Sie sind nur mit Stangen und Blättern bedeckt. Als Baustoff dienen luft-
gelrocknete, also ungebrannte Lehmziegel. Lehmbauten schützen besser gegen Sonnenbrand als
Steinmauern. Zwischen den Häusern Dattelpalmen.
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Afrika: Land und Leute
f). Die IÄhren kommen (Schluß)

Einige Jahre später war ich wieder in Ostafrika. Diesmal mit dem
Kurbelkasten (Filmapparat). Zwei Afrikaner, die Brüder Allan und
Tommy Gravy, hegleiteten mich. Drei Neger dienten uns als Führer und
Träger. Wir machten gute Aufnahmen von Giraffen, Büffeln und
Nashörnern Nur mit den Löwen hatten wir Pech. Schon war die Regenzeit
nahe, und wir mußten an die Rückkehr denken. Da kamen wir ganz
unerwartet doch noch zu wunderschönen Aufnahmen von Löwen.

Wir wollten eine Büffelherde filmen, die nachts in die Nähe unseres
Lagers gekommen war. Auf einmal sahen wir ein Rudel von neun Löwen
auf uns zubummeln. Eilig und gehiiekt flüchteten wir in ein nahes
Gebüsch. Beim Betreten des Dickichts stieg mir ein starker Löwengeruch
in die Nase. Sofort kam mir der Gedanke, das Gebüsch könnte der
Lagerplatz der Löwen sein. Bald zeigte sich, daß meine Annahme
stimmte. Wir hatten wirklich ein gefährliches Versteck gewählt.

Ich machte Allan, den älteren der Brüder, auf die Gefahr aufmerksam.

Er kümmerte sich aber nur um gute Aufnahmen und brummte:
«Laß stinken! Wenn sie nicht davonlaufen, um so besser! Dann kommen
wir endlich zu einem rechten Löwenfilm.» Schon fing er an, ein Guckloch

in das Dornengestriipp zu schlagen und dahinter seinen Apparat
aufzustellen.

Achselzuckend tat ich schließlich das gleiche. Da berührte mich der
Führer und gebürdete: «Still! Hören Sie?» Dann deutete er mit dem
Speer in das Innere des Dickichts. Nach einer Weile vernahm auch ich
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